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Vorwort

Unter dem Motto „Geoinformation in der öffentlichen Daseinsvorsorge“
findet am 1. und 2. September 2021 das 17. GeoForum MV im
Technologiepark Warnemünde, Rostock statt. Die öffentliche
Daseinsvorsorge verpflichtet den Staat, bestimmte Leistungen für seine
Bürger vorzuhalten. Welche Leistungen dies genau sind, ist nur vage
definiert. Klar ist aber, dass eine durchgängige Digitalisierung eine
Grundvoraussetzung für viele Leistungen ist und dass die Bereitstellung
und Nutzung von Geoinformationen die Angebote zur Daseinsvorsorge
oftmals erst ermöglicht oder aber deutlich verbessert.

Geoinformationen dienen in zahlreichen Fachgebieten als wertvoller
Bestandsnachweis der Ist-Situation, zur Analyse und Sichtbarmachung von
Defiziten und als Grundlage zur Planung. Insbesondere Lösungen, die dem
Schutz und der Vorbeugung des Zusammenlebens, dem Erhalt der
kritischen Infrastruktur und der Vorsorgesysteme bis hin zum
Gesundheitsmanagement dienen, nutzen sehr intensiv räumliche
Zusammenhänge für Analysen und Planungen. Die Corona-Pandemie
macht deutlich, wie weit wir einerseits noch von einer funktionsfähigen
Digitalisierung entfernt sind, andererseits zeigen uns die verschiedenen,
täglich aktuellen Dashboard-Lösungen, wie bedeutend der Raumbezug ist.
Und auch der GeoMV hat direkt nach Beginn der Pandemie mit der
Corona-Map M-V eine eigene WebGIS-Lösung unter https://coronamap-
mv.de/ bereitgestellt, über die Dr. Korduan im GeoForum berichten wird.

Das GeoForum MV 2021 beinhaltet Präsentationen von Best-Practice-
Beispielen, die Darstellung von technisch-wissenschaftlichen Ergebnissen
und viele Gelegenheiten zum persönlichen Erfahrungsaustausch. Der



vorliegende Tagungsband enthält 15 Beiträge in technologierorientierten
und anwendungsorientierten Themenblöcken. Standards und rechtliche
Regeln legen die Basis, auf der das Zusammenspiel der Technologien wie
Infra-strukturen, Sensorik und Digital Twins dann zu funktionierenden
Anwendungen und zur Unterstützung von Entscheidungen in der Praxis
führen.

Die Keynote wird Prof. Dr. Philip Marzahn, seit 1.7.2021 Professor für
Geodäsie und Geoinformatik an der Universität Rostock, zum Thema
„Multidimensionale Analyse und Anwendung von Copernicus-
Satellitendaten“ halten. Copernicus stellt mit seiner freien
Datenverfügbarkeit ebenfalls einen Beitrag zur Daseinsvorsorge dar und
intensiviert die Anwendung von Fernerkundungsmethoden schon deutlich.

Wir hoffen, Ihnen auch 2021 wieder ein spannendes und breit gefächertes
Tagungsprogramm mit Vorträgen zu aktuellen Entwicklungen in der
Geoinformationswirtschaft zu bieten.

Den Autoren sei herzlich für die rechtzeitige Bereitstellung ihrer Beiträge
gedankt. Wir bedanken uns weiterhin bei unseren Ausstellern, die der
Veranstaltung seit jeher eine besondere Note als Schauplatz der aktuellen
Produkt- und Dienstleistungsentwicklung geben.

Wir wünschen uns und Ihnen ein spannendes GeoForum MV 2021, gute
Diskussionen und Denkanstöße für die künftige Zusammenarbeit.

Die Organisatoren des GeoForum MV, für den GEOMV e.V.

Prof. Dr.-Ing. Ralf Bill, Marco L. Zehner
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Von der Geoinformation zur politischen
Entscheidung

Gerhard Bukow
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Abstract. Die Sozialverwaltung verknüpft Geoinformationen
mit Sozialinformationen, z. B. in Sozialentwicklungsplänen. In
Zeiten knapper Ressourcen und schneller Entscheidungen ist es
wünschenswert, die Folgen der Entscheidungen und ihre
politische Akzeptanz rasch ohne größere Hilfsmittel und
Personalstab abschätzen zu können. Das trifft besonders auf die
Pandemie zu, in der eine vermehrte Einbindung des obersten
Willensbildungsorgans (z. B. Rat, Kreistag oder Parlament)
wünschenswert ist. Eine vom Autor für interne Zwecke
erstellte Pipeline von der Geoinformation über die
Sozialinformation bis zur politischen Akzeptanzprüfung wird
vorgestellt und diskutiert.

1 Sozialverwaltungsentscheidungen in der Krise treffen

Politische Entscheidungen werden zwar häufig öffentlich getroffen, aber
selten öffentlich vorbereitet. Die Sozialverwaltung führt komplexe
räumliche und soziale Informationen zusammen, die gewöhnlich in einem



Rückkopplungsprozess mit der politischen Entscheidungsebene erst nach
und nach verfeinert werden. Beispiele hierfür sind mittelfristige
Sozialplanungen.

In Zeiten der Corona-Pandemie – aber auch in anderen Krisen – treffen die
politischen Entscheidungsbedingungen auf noch knappere Personal- und
Zeitressourcen als üblich, die unter Wahrung informationeller
Interessenlagen teilweise erst spät öffentlich werden. In Krisensituationen
müssen aber schnelle Entscheidungen vorab getroffen werden,
beispielsweise die gefährdungsbedingte Schließung von Einrichtungen der
offenen Jugendarbeit oder Kindertagesstätten. Diese Folgen müssen sodann
abgeschätzt und so „verpackt“ werden, dass sie auf politische Akzeptanz
stoßen.

Es ist aber in unserer repräsentativen Demokratie gesetzlich verankert und
geboten, die obersten Organe der Willensbildung möglichst viel zu
beteiligen. Das führt auch zu einer höheren Akzeptanzbildung, um den
Eindruck einer Exekutivregierung zu vermeiden. Beteiligt werden
beispielsweise Gemeinderat, Kreistag oder Landesparlament.

Eine besondere Schwierigkeit liegt nun darin, dass weder die Informationen
noch die Entscheidungswege im Allgemeinen zugänglich sind und auch
nicht immer das nötige Fachpersonal zur Verfügung steht. So werden meist
leicht zugängliche Informationen von fachlichen Laien genutzt, etwa aus
einem Online-Kartendienst, und dann händisch verknüpft. Politische
Entscheidungen im Sozialwesen werden häufig in sozialen Netzwerken
bzw. Nahräumen verortet, die sich durch solche bearbeiteten Karten
repräsentieren lassen.

Anschließend wird „intuitiv“ die Passung zur mehrheitsfähigen Politik
eingeschätzt, z. B. durch Büroleitungen. Dabei fließen zahlreiche
Informationen ein, beispielsweise Wahlprogramme. Die Verwaltung bereitet
dann in der Regel Entscheidungsalternativen in Form von



Beschlussvorlagen vor, die durch die Regierung eingebracht werden.
Hierbei sollte das Willensbildungsorgan nicht durch zu viele, unzugängliche
oder zu teure Entscheidungsalternativen „lahmgelegt“ werden. Es sollten
möglichst die Alternativen präsentiert werden, die fachlich legitimierbar,
zugänglich repräsentierbar und politisch akzeptierbar sind.

Dieser sukzessive Prozess kann mithilfe moderner Technologien aus dem
Feld des Maschinellen Lernens und der Künstlichen Intelligenz unterstützt
werden. Einerseits hilft dies bei der Einsparung von Ressourcen,
andererseits können damit die intuitiven Arbeitsanteile teilweise
formalisiert und informationell angereichert werden. Hierbei sind jedoch
auch Fragen des Einflusses (Papakyriakopoulos, 2021), der Transparenz
und der strukturellen Voreinschränkung (Bias) durch die benutzte
Technologie zu diskutieren (Shresta et al., 2021).

2 Von der Geoinformation zur politischen Entscheidung

Der gerade geschilderte Prozess von der Geoinformation bis zur politischen
Entscheidung im Sozialwesen kann auf drei Schritte heruntergebrochen
werden:

i. Identifizieren von (sozialen) Punkten von Interesse in einer
(geographischen) Karte,

ii. Verarbeiten netzwerkbasierter Informationen zwischen diesen
Punkten unter Hinzunahme weiterer Informationen, eventuell mit
einer Simulation verschiedener Parameterkonstellationen, um
Entscheidungsalternativen zu generieren, und

iii. Abschätzen der potenziellen politischen Passfähigkeit/Akzeptanz
einer oder mehrerer Entscheidungsalternativen.

Ein Anwendungsbeispiel eines solchen Prozesses in der Corona-Pandemie
ist die Veränderung des generationenübergreifenden sozialen Nahraums



zwischen Kindertagesstätten und Senioreneinrichtungen, abhängig von der
eingeschränkten Mobilität. Pandemiebedingt könnten so
generationenübergreifende Netzwerke leiden und es müssten Maßnahmen
getroffen werden, um die gewünschte und gesundheitsnotwendige
Kommunikation aufrechtzuerhalten.

Für die nachfolgend dargestellte technische Umsetzung wurde die
Programmiersprache Python 3.6.5 (Python, 2021) mit entsprechenden
Bibliotheken verwendet (Tensorflow 1.8, Keras, Matplotlib, Numpy,
Skimage, Statistics, Lime).

Zur Unterstützung des Identifikationsschrittes wurde eine Threshold-
basierte Template-Suche implementiert, die für die automatisierte
Identifizierung von Punkten von Interesse etwa in Google Maps genutzt
wird. Hierfür können bei Karten mit vielen Symbolen zum Beispiel
unterschiedliche Templates mit Paint ausgeschnitten werden, die dann in
der Masse gefunden werden. In vielen Fällen wird das erfahrungsgemäß
schon ausreichen, z. B. wird eine Karte mithilfe eines Bildschirmausschnitts
intern weitergeleitet. In einigen Fällen wird das erfahrungsgemäß auch nicht
anders gewollt sein, denn sonst müsste man durch die Nutzung eines
Dienstes oder weiteren Personals entsprechende Informationen über
geplante Vorhaben „preisgeben“.


